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0. Einführung



Ohne Vorstellungskraft kann man nämlich auch die Wirklichkeit nicht



erreichen, auch die äußere nicht.
1



Michael Ende ist Autor der bekannten „Jim Knopf“ - Bücher, der „Unendlichen Geschichte“ und schließlich auch von „Momo“, welches in dieser Arbeit im Mittelpunkt stehen soll. In der Buchhandlung lässt es sich meist in der Rubrik
Kinderliteratur
finden und gilt dort wiederum als Märchen oder Phantasiegeschichte. Ende selbst fügte seinem Buch den Untertitel „Die seltsame Geschichte von Zeit-Dieben und von dem Kind, das den Menschen die gestohlene Zeit zurückbrachte“ hinzu und verweist mit diesem Umriss allem Anschein nach auf die Eignung der Lektüre speziell für Kinder.



„Momo“ - ein Märchenroman. „Momo“ - eine phantastische Erzählung. „Momo“ - ein Roman der Phantasie und des Traumes. „Momo“ - ein Fluchtroman. „Momo“ - ein Phantasiestück. „Momo“ - ein Wirklichkeitsmärchen. Eine literaturwissenschaftliche Zuordnung scheint aufgrund der Fülle von literarischen Gattungen nur schwer möglich, der Laie würde „Momo“ wohl einfach in die Kategorie Kinderbuch einordnen. Das allerdings, so Hajna Stoyan, entspräche am wenigsten der Vorstellung des Autors: „Wie erfolgreich er auch war, so litt er doch zeitlebens unter dem Etikett des reinen Kinderbuchautors.“
2
- mit dieser Bezeichnung wird man vor allem „Momo“ keinesfalls gerecht. Doch wozu gehört dieses Werk dann? Ist es am Ende eine Mischform aus den oben genannten Genres? Oder ist es noch viel mehr? In dieser Arbeit soll untersucht werden, ob es sich bei „Momo“ ganz und gar um ein „Kunstmärchen“ handeln könnte und ob es sich damit direkt neben etablierte Kunstmärchen wie beispielsweise die eines Tiecks oder Hofmannsthals in eine Reihe stellen kann. Die Idee, dieses Werk Michael Endes als Kunstmärchen zu betrachten, ist nicht abwegig - das wird die folgende Darstellung zeigen, die sich an der von Paul-Wolfgang Wührl entworfenen Poetologie des Kunstmärchens orientiert.



Dabei wird das Augenmerk zunächst auf das Arsenal des Wunderbaren, das Personal, Konstellationen und Schauplätze desselben zu richten sein. Definitorische Annäherungen bezüglich Begriffen wie dem des Wunderbaren, Phantastischen oder des Kunstmärchens selbst sind dabei unabkömmlich, wenngleich jetzt schon festgestellt werden kann, dass es
die Definition
dieser Begriffe nicht gibt und nicht geben kann.



1
Adams, Heidi: Zu Besuch bei Michael Ende. In: DVD Extras „Momo“, BR 1983.



2
Stoyan, Hajna: Die phantastischen Kinderbücher von Michael Ende, Frankfurt am Main 2004, S. 83.
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Die Idee von „Momo“ als Kunstmärchen ist wie gesagt nicht abwegig, dennoch verschließt sich die Literaturwissenschaft bislang der genaueren Betrachtung von Michael Endes Werk und damit der Auseinandersetzung mit dem Bestseller, der 1973 erschien und recht bald darauf sehr erfolgreich verfilmt wurde.



Diese Arbeit will weder den Inhalt dieses
Märchenromans
wiedergeben, noch den Kunstmärchenbegriff fokussieren, vielmehr will sie mithilfe dieser beiden Komponenten aufzeigen, in welchen Punkten sie einander entsprechen - vor allem „Momo“ dem Gattungsbegriff - und welche Fragestellungen bzw. Aspekte (noch) nicht zu klären sind. Dazu werden einige Motive aus dem Werk weiterverfolgt.



Die Person Michael Ende selbst wird diesbezüglich auch beleuchtet, um herauszufinden, welche biografischen Faktoren zur Entstehung eines potentiellen Kunstmärchens geführt haben (können). Hierzu werden Aussagen von Ende selbst herangezogen, um sich seinem eigenen Verständnis von Bezeichnungen anzunähern, wie er sie etwa in dem oben genannten Zitat anbrachte: „Vorstellungskraft“ und „innere/ äußerliche Wirklichkeit“.



Wie schon erwähnt verzichtet diese Arbeit auf eine Inhaltswiedergabe „Momos“, es werden im Folgenden allein die Hauptmotive, die für die Kunstmärchen-Kategorisierung von Bedeutung sind, in Augenschein genommen. Zur Orientierung aber liegt der Arbeit sowohl eine Übersicht über die inhaltliche Erzählstruktur (Anlage I), als auch eine Übersicht über die Raumstruktur (Anlage II) bei, die bei Bedarf herangezogen werden.
3



3
Anlage I und Anlage II wurden von René Ferchland erstellt.
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1. Das Wunderbare: Zur Poetologie „Momos“



Um das „Wunderbare“, das laut Wührl „den deutschen Kunstmärchen erst ihr eigentümliches Gepräge, die Gestalt einer fremden und doch vertrauten, in sich stimmigen Welt“
4
gibt, in dem Werk „Momo“ zu lokalisieren, bedarf es schon zu Beginn zumindest eines orientierenden Verständnisses dieses Begriffes des „Wunderbaren“.
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